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Beim oberen P I atz weh r z t1 g a n g (Fig. 52) fällt das Heidengebirge mit einem Neigungswinkel 
von etwa 5 Grad ein. Die Schichte ist 25-50 cm dick, enthält zahlreiche Späne und bei m 2 zwei Rund­
hölzer, deren Durchm esser 4-5 cm halten. 

Ferner ist Heidengebirgc heutzutage sichtbar an der rechten Ulm e der 0 b er s t ein b erg s c h ach t­
r ich t, 25'5 m entfernt von der Buchstallzwiesel, dann auf der B u c h s t a II s c h ach tri c h t. Dort 

Fig.51. Heid engebi rge mit ve rdrücktem Rundholz auf der Ferroschachtricht. 

(Nach KVRLE, 1913, Fig. 11.) 

beginnt es auf der linken Ulm e 28 m entfernt von der Abzweigung der Obersteinbergschachtricht; auf 
der rechten Ulm e schon 5 171 früher. 

Im jetzt aufgelas enen M a x im i I i a n wer k, und zwar im nordwes tlich en Teile desselben, ist am 
Werkhimmel Hcidengebirge zu sehen. Scine Au dehnung ist 3-4 m in di c Breitc und etwa 7 m in die 
Länge. Die Schicht scheint hi er ni cht allzu dick zu se in , da ein e jetzt noch erhaltene Pütte, di e am Zusam­
mcnstoße des Wehrlangofens und des Werkes mündet, kein Heidengebirgc durchfährt. Etwa 4'5 m süd­
westlich vom Beginn des Wcrkraul1les sitzt im Heid engebirge ein größeres Nest prähistorischer Speiseabfällc. 
Es hat et.wa 1/4 171 im Quadrat und erstreckt sich etwa 20 cm in di e Höhe. Von diescm Nes te wicder 4111 
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